
für Teuchern
und Amgegend.

e O SAnzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,80 Mk
von unſeren Boten ins Haus gebracht 145 Mk. und durch den

Anzeigenannahme in der Seſchäftsſtelle dieſes Blattes Zeitzerſtraße 10 Briefträger 1,44 Mk.
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden ger in der Ge
Erſcheint wöchentlich 8mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag ſchäftsſtelle, geiverſtraße 19, auch von unſeren Boten Und allen
t abends 7 Uhr für den folgenden Tag. 5 Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

6 eKmtkliches Verkündigungsblatt für die Htadt Feuchern.

Sonnabend den 8. Dezember 1917.

Die letzte Kriegswoche.
Krieg dem Kriege

Der Weltkrieg iſt ſo furchtbar, daß er, wie f. Z. der
dreißigjährige Krieg, nur durch ſich ſelbſt begwungen werden
kann. Er hat die Völker der geſchlagenen Staaten überaus
hart mitgenommen, und der Ruf „Krieg dem Kriege“ ertönt
elbſt in dem kaltſtolzen England, wie der Appell des
rüheren Miniſters Lord Lansdowne beweiſt, der gewiß

nicht als ein Deutſchfreund bezeichnet werden kann, denn
unter ſeiner Leitung der auswärtigen Angelegenheiten iſt die
vom König Eduard angeregte Annäherung zwiſchen Eng
land und Frankreich zuſtande a die den erſten
Schritt auf dem Wege der Einkreiſung bedeutete. Der
Ruf nach Frieden, der ſich in Rußland durchgeſetzt hat,
küngt auch in den übrigen Staaten Der Entente wider,es t t nur Eigenſinn und Selbſtverblendung der Wortführer
in Paris und London, die das Eingeſtändnis h indert, daß
es ſo nicht mehr lange weiter gehen kann. Die Verwün
ſchungen in den engliſchen und franzöſiſchen Zeitungen
87 das „treuloſe und
die Erkenntnis wird bald aufdämmern, daß die ruſſiſche
Republik das geſcheidtere Teil fär ſich erwählt hat.

fartkommen werden, wenn Rußland einen Frieden gemnucht
hat, iſt offenſichtlich.

An der Beſtändigkeit der Maximaliſten Regierung in
Petersburg, deren Leiter die Herren Lenin und Trotzli den
Waffenſtillſtand zum Zweck der folgenden Friedensverhand
jungen angeboten haben, iſt anfänglich überall gezweifelt
Aber dieſe neuen Männer haben ſchon viel gelernt und
reiche Erfahrungen geſammelt, und wenn ſie ihrem Volke
das wertvolle Geſchenk des Friedens darbringen, ſo mögen
ſich in dem vom Frieden wieder beglückten ehemaligen
Zarenfeiche Zuſtände von ſo erfreulicher Umbildung ergeben
Wie min ſie früher nie für möglich gehallen hat. Sinne
Deidet 3ſchule, wie dieſer Krieg, erlebt keine Nation ohne
Nutzen für ihre künftige Entwicklung. Die Verhandlungen
an der Oſtfront ſind im Gange; wenn dem bereits ein
getretenen teilweiſen Waffenſtillſtand eine douernde Waffen
ruhe gefolgt ſein wird, ſo wird den Friedensbe ſprechungen
nähergetreſen werden.
Ofſerreich- Ungarn nicht ein „Wehe dem BVeſtegten aus-
tuſen werden, iſt in Berlin ſchon wiederholt und jetzt auch
i der Habsburgiſchen Monarchie bei der Eröffnung des
Heichsparlaments, der Delegationen, von neuem erklärt
worden. Daß aber über R unſere Waffenſtillſtands und
Friedens bedingungen bei unſeren maßgebenden Perſonen
kein Zweifel beſteht, geht
es Feldmarſchalls von Hindenburg hervor.

aus den neulichen Darlegungen
Waffenſtillſtand

und Frieden dürfen nicht gegen die Sicherheit der verbün
deten Mittelmächte verſtoßen.Eine Figur von unfreiwilliger Komik ſpielt noch mehr
als bis in dieſer Kriegeperiode der Präſident Wilſon der
Vereinigten Staaten von NordAmerika, der Rußland gegen
ober einen Ton anſchlägt, wie ihn ſelbſt der frühere Zar
ſeinen Untertanen gegenüber nicht riskiert hat. Daß er
damit nichts ausrichtet, hat der Lauf der Ereigniſſe bereits
bewieſen, und dies Donnerwetter aus Waſhington beweiſt
nur, daß Wilſon nicht weiß, wie ſchlecht die Verhältniſſe
für ſeine Verbündeten in Europa liegen. Er fürchtet ſich
zu blamieren und merkt nicht, daß er das bereits mit Glänz
fertig gebracht und ungezählte Milliarden nutzlos zum
Fenſter hinausgeworfen hat. Die Kritik in den amerika
niſchen Zeitungen wird ihm noch bittere Stunden genug
bereiten.

Die nordamerikaniſchen Truppen, die, ſo viel oder ſo
wenig ihrer ſein mögen, in Frankreich gelandet ſind, haben,
wie die deutſchen Heeresberichte beweiſen, keinen Einfluß
auf den Gang der militäriſchen Aklion ausüben können.
Die Engländer haben ſich im Gelände von Cambrai eine
ſchwere Schlappe und blutige Verluſte zugezogen, die wohl
noch bedeutender ſind, wie die nicht geringe Einbuße in
Flandern. Ebenſo haben ſich die Franzoſen davon über
eugen müſſen, daß ſie mit ihren neuen Angriffen denTaenern keine Erleichterung haben bringen können. Alle

Kriegsralsverhandlungen über das, was in Oberital en
geſchehen ſoll, haben den Gang der Ereigniſſe dort nicht
wenden können, es iſt ausgeſchloſſen, das Verlorene zurück
zuge winnen, und die große Promenade vom Jſonzo hie
zur Brenta ungeſchehen zu machen. Die Veröffentlichung
ber geheimen Dokumenle in Petersburg hat dargetan, daß
Italien bei dem Verrat ſeiner früheren Verbündeten und
bei ſeinem Eintritt in die Entente einen wahren Länder-
Heihhunger gezeigt hat. Die falſche Rechnung brachte die
verdiente Sitrafe. Eine ähnliche Jesztigung dürfte dem
n Miniſterpräſidenten Venigelos bevorſtehen, der
einen wackeren König Konſtantin, der zum Beſten ſeines
Jandes die ſtrenge Neutralität wollte,
verriet.

Nachdem der Weichstag ſich bis ins neue Jahr hinein
vertagt hat, iſt in den einzelnen deutſchen Landtagen Zeit
und Raum für die Behandlung der bundeßſtaatilchen An
gelegenheiten.
einen breiten Raum einnehmen. Der praktiſche Wert dieſer

an die Entente

und anderer Refonnen kann ſich nicht non hente auf morgen
entſcheiden, und darum iſt nur zu wänchen, daß die Be
xatung nicht über das Knie gebrochen wird.

verräteriſche Rußland werden
ei den Leſern vielleicht anfänglich ein Echo finden, aber

Denn
daß England, Frankreich und Italien ſchließlich nicht beſter

Daß die Sieger Deutſchland und

Die neue preußiſche Weohlreform wird darin

Fronten ſchriftlich vereinbart.

56. Jahrgang
Der Felrigweſtlicher Kriegsſchauplatz.

Engliſcher Rückzug vor Cambrai. 9000 Engländer
gefangen, 148 Se e Maſchinengewehre

erbeutet.Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Jn dem flan
driſchen Kampfgebiet nahm die Artillerietätigkeit am Abend
wieder erheblich an Stärke zu.

Südlich und ſüdweſtlich von Moeuvres ſtürmten unſere
Truppen engliſche Gräben und ſtießen bis über die von
Bapaume auf Cambrai führende Straße vor.

Unter der Einwirkung unſerer letzten Angriffserfolge
und unter dem ſteten Druck von Norden und Oſten räumte
der Feind zwiſchen Moeuvres und Marcving ſeine vorderſten
Stellungen und zog ſich auf die Höhen nördlich und öſtlich

von Flesquieres zurück. Jn ſcharfem Nachdrängen wurden
die Dörfer Graincourt, Anneux, Caintaing, Royelles ſowie
die Waldhöhen nördlich von Marcoing genommen. Auf
10 Kilometer Breite haben wir unſere Linien bis 4 Kilo
meter Tiefe vorgeſchoben.
Auf ſeinem Rückzuge hat der Feind, ſoweit es die Zeit

noch zuließ, die Ortſchaften durch Brand und Sprengung
zerſtört. Die Trümmer dieſer Dörfer und das zwecklos be
gonnene Zerſtörungswerk an der dem Feinde wieder weit
entrückten Stadt Cambrai ſind die Spuren, die der Eng
länder von ſeiner mit ſo großen Hoffnungen hegonnenen,
mit einer ſchweren Niederlage endenden Durchbruchsſchlacht
bei Cambrai für lange Zeiten auf Frankreichs Boden
hinterläßt.

Die Verluſte, die der Feind in den letzten Tagen, be
h im BourlonWalde, erlitt, ſind außergewöhnlich

och.
Die Zahl der aus den Kämpfen bei Caämbrat einge
en Gefan an ſich auf mehreule an Geſchützen auf 148, an

716 erhöht. eHeeresgruppe Deutſcher Kronprinz. An der Allette,
in einzelnen Abſchnitten der Champagne und auf dem öſt
lichen Maasufer zeitweilig verſtärkte Feuertätigkeit.

Nördlich von Juvincourt brachten Sturmtrupps von
ſchneidigem Vorſtoß gegen franzöſiſche Gräben eine größere

linzahl Gefangene ein.
Geſtern wurden im Lufttampf und von ver Eroe aus

18 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Unſere Flieger haben
die Hafenanlagen von Calais ſowie London, Sheerneß,
Gravesend, Chatam, Dover und Margate mit Bomben
angegriffen. Einſchläge und zahlreiche Brände kennzeich
neten ihre Wirkung.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah.
Waffenruhe zur Fortſetzung der Waffenſtillſtands-

beratungen.
Die bevollmächtigten Vertreter der Oberſten Heeres

leitungen Deutſchlands, Oſterreich-Ungarns, Bulgariens und
der Türkei haben mit den bevollmächtigten Vertretern Ruß
lands für die Fronten von der Oſtſee bis zum Schwarzen
Meer ſowie auf den türkiſcheruſſiſchen Kriegsſchauplätzen in
Aſien Waffenruhe für die Zeit vom 7. Dezember 1917
12 Uhr mittags bis zum 17. Dezember 1917 12 Uhr mit
tags abgeſchloſſen.

Die Verhandlungen zur Herbeiführung eines Waffen
ſtillſtandes werden in einigen Tagen fortgeſetzt werden.

Mazedoniſche Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Zehntägige Waffenruhe. a
Die bevollmächtigten Vertreter der Oberſten Heeres

leitungen von Deutſchland, Oſterreich-Ungarn, der Türkel
ufgarien haben an 5. Dezember mit den bevollmächund

figten Vertretern der ruſſiſchen Oberſten Heeresleitung eine
Waffenruhe von 10 Tagen für ſämtliche gemeinſamen

Der Beginn iſt auf den
7. Dezember, 12 Uhr mitltags, feſtgeſetzt. Die zehntägige
Friſt ſoll dazu benutzt werden, die Verhandlungen über den
Waffenſtiliſtand zu Ende zu führen. Zivecks mündlicher
Berichterſtattung über das bisherige Ergebnis hat ſich ein
Teil s r der rüſſiſchen Abordnung auf einige
Tage in die Heimat begeben.

Die Entente droht Rußland mit dem Abbruch der Be
ziehungen. Eſtland erklärte ſich für ſelbſtſtändig.

Der ikalieniſche Krieg.
11 000 Jtaliener gefangen, 60 Gefchütze erbentet.

Der am A. Dezember in den Sieben Gemeinden ein
geleitete Angriff der Heeresgruppe des Feldmarſchalls Con
rad brachte große Erfolge.

Vſtetreich ungariſche Truppen haben die ſtarken ita
lieniſchen Stellungen im MelettaeGiebirge erſtürmt und gegen
mehrfache Gegenangrifſe behauptet

Deutſche Artillerie hat an ben Kämpfen mitgewirkt.
Bisher wurden 11 000 Jialiener gefangen und 60 Geſchüße
erbeutet.

als 9000, die
engewehren auf

Rußland und die Pariſer Konferenz.
Rußlands Vorgehen hat innerhalb der Weſtmächte weit

größere Beklemmungen und Sorgen hervorgerufen, als man
dort öffentlich zugibt, und hat auch, wie erſt nachträglich
bekannt wird, den Hauptberatungsgegenſtand der Pariſer
Konfereng gebildet. Dem Vertreter eines Pariſer Blattes
wurde von miniſterieller Seite mitgeteilt, daß im Laufe der
Konferenz an ſämtliche Petersburger Entente-Botſchafter,
auch an den japaniſchen, gleichlautende Jnyſtruktionen in der
ruſſiſchen Angelegenheit gegangen. Man dürfe nur ſoviel
ſagen, daß nichts außer acht gelaſſen werde, was die gegen
naximaliſtiſche Bewegung fördern könne. Jn keinem Falle
würde die leniniſtiſche Regierung anerkannt werden. Die
Entente gebe die Hoffnung auf eine raſche Wendung zum
Beſſern nicht auf.

Clemenceau ſagt in ſeinem Blatt Gewiß, wir ſtehen
vor der unmittelbaren Gefahr des Sonderſtiedens, aber
Endgültiges hat ſich nicht ereignet.“ Bei der Leidenſchaft

lichkeit und Unberechenbaxkeit des ſlawiſchen Charakters
könne in Rußland ein Wandel von heute auf morgen ein
reten. Auch den übrigen von der Regierung eingeblafenen
Blättermeldungen iſt zu entnehmen, daß die Weſtmächte
einſtwellen die weitere Entwicklung in Rußland, vor allen
bas Ergebnis der Wahlen zur Konſtituante, abwarten un
inzwiſchen den Widerſtand Kaledins und der Kadetten nach
Kräften militäriſch und ſinanziell unkerſtützen wollen.

Jn ihrem Schmerz über den Verrat Rußlands tiſcht die
Boulevardpreſſe die alten Formeln von dem „dringenden
Friedensbedürfnis der Mittelmächte auf die am Rande
des Abgrunds“ ſelbſt die Hand eines Lenin ergreifen müſſen.
Das ſozialiſtiſche „Journal du Peuple rechnet in zwei
ſcharfen Artikeln mit dieſen Schwätzern ab. Die Lage in
Frankreich ſei zu ernſt, als daß man ſich mit ſolchen Sinn

loſigkeiten abgeben dürfte. Die Jgnoranz und Verblendung
der Pariſer nativnaliſtiſchen Preſſe we
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bekommen, die die amerikaniſche Jntervention weitaus auf
wiegen würden. Es komme nun darauf an, ob die franzö
ſiſchen Staatsmänner den Mut beſäßen, dieſer harten Wirk
lichkeit ins Auge zu ſehen und ſich der raſchen Friedens
aktion anzuſchließen.

Amerikas Appetit auf Holländiſch-Wegtindien
Jm Hinbtick auf den Panamokanal ſucht Amerika ſeine
Macht im Golfe von Mexiko auszubreiten und zu befeſti
gen. Es heißt Amſterdamer Blättern zufolge, es hätte der
holländiſchen Regierung ein Kaufangehot auf Niederländiſch
Indien in Höhe von fünf Milltgrden Gulden gemacht. Die
Vereinigten Staaten würden den Niederlanden dann den
ungeſtörten Beſitz von NiederländiſchOſtindien gewährleiſten.

Die weſtindiſchen Kolonien Hollands umfaſſen die Jnſeln
Turacao, Aruba, St. Martin, Bonaire, St. Enſtach und
Saba mit zuſammen 1130 Quadratkilometer und etwa
100 000 Einwohnern, weiter Surinam Niederländiſch
Guayang mit 129 100 Quadratkilometer und über 100 000
Finwohnern. Bis vor kurzem erforderten die weſtindiſchen
Kolonien noch Unterſtützung durch das Mutterland.

Preußiſches Abgeordnetenhaus
102. Sitzung vom 6. Dezember, 11 Uhr 15 Min.

Haus und Tribünen ſind ſehr ſtark beſetzt. Die erſte
Leſung der Wahlrechtsvorlagen wird fortgeſetzt.

Abg. Lohmann (nl.): Ich habe aus den geſtrigen
Ausführungen des Reichskanzlers den Eindruck gewonnen,
daß er durch ſeine Verhandlungen mit den Parteien des
Reichstages vor der UÜbernahme ſeines Amtes nicht ge
zwungen wurde, ſich zu einem Programm zu bekennen, das
mit ſeiner Uberzeugung ſich nicht deckte. Der Reichskanzler
wird nicht verlangen, da ja ſeine Weltanſchauung feſtſteht,
und wir mit ſeiner Partei jahrelang politiſch gerungen
haben, daß wir ihm ſofort ein Vertrauensvotum ausſtellen
Aber der Krieg hat die politiſchen Anſchauungen und
Kampfmethoden entſcheidend geändert und viele Gegenſätze
gemildert. Wir wönſchen dem Reichskan ler bei der Löſung
ſeiner ſchweren Aufgabe vollen Erfolg und werden ihn mit
freundlicher Wachſamkeit in ſeiner Tätigkeit verfolgen.
Heiterkeit Unſere Haltung werden wir von ſeinen
eiſtungen abhängig machen.

Die jetzige Vorlage hätte bereits von der früheren Re
gierung eingebracht werden müſſen. Hätte man unſere
damaligen Wahlrechtsanträge angenommen, ſo ſtänden wir
heute nicht vor derartigen inneren Kämpfen. (Sehr richtig
Ich bedauere, daß die konſervative Partet ſich jeder Reform
ſo abgeneigt zeigte, obwohl Herr von Heydebrand das
geſtern beſtritten hat. Die Haltung der konſervativen Par
kei erklärt ſich wohl am beſten aus Hefürchtungen über das
ſtarke Anwachſen der Sozialdemokratie im Reiche, der man

ein Gegengewicht vielen müſſe. (Zuſtimmung links.) Welche
Stellung meine Partei zu den Vorlagen einnehmen wirdc n 1kann ich noch nicht ſagen (Vewegung); wir ßen uns
durchaus dem Worte B tcks an, daß das
recht ein durchaus unvolltommenes iſt.
kang ſich dem Welkenſchlag der henen Zei
Unter der Wirkung des Krieges ſind einige weiner Freunde
für das gleiche Wahlrecht gewonnen worden, die große
Mehrheit meiner Fraktion aber hat ſehr ſchwere Bedenken
gegen das gleiche Wahlrecht. (Hört, hört Es iſt nicht an



erkennen, werche Gründe ven Kanzler Und die FReglerung
bewogen haben, das gleiche Wahlrecht in den öffentlichen
Kampf zu werfen. (Zurufe links Welche Rolle ſpielt dabei
der König Wer iſt für die beiden Botſchaften politiſch
verantwortlich Durfte ein Staatsmann, deſſen Stellung
ſchon ſchwer erſchüttert war, einen ſo ſchwerwiegenden

Schritt tunIm Gegenſatz zur Rechten finde ich die Begründung
der Vorlage klaſſiſch ſchön und erhebend. Auch wir haben
Vertrauen zu unſerm Volke. Etwas anderes aber iſt es
wenn man daraus ſolche Folgerungen zieht, wie die Vor
lage es tut. An der politiſchen Reife unſeres Volkes laſſen
mich meine Erfahrungen ſtark zweifeln. (Zuruf links Alſo
ſchaffen Sie das Reichstagswahlrecht ab Die Einführung
des gleichen Wahlrechts in Preußen könnte zu großen Rück
wirkungen in den übrigen deutſchen Staaten und in den
Gemeinden führen. Was die Voile je über das Herrenhaus
anlangt, ſo ſollte ſtatt des Namens „Herrenhaus“ nur ge
ſagt werden „Erſte Kammer.“ A es Einzelne werden wir
im Ausſchuß beſprechen. (Beifall.)

Abg. Ströbel (U-Soz.): Aus der Rede des Abgeord
neten Lohmann erſehe ich, daß uf die Nationalliberalen
bei der Wahlreform kaum zu rechnen ſt.

Die Nationalliberalen und das Zentrum werden nach
den Worten ihrer Redner gegen das gleiche Wahlrecht
timmen. Wir ſtimmen dafür. Die Verantwortung für die
Botſchaft des Königs tragen minde ens die Nationallibe
alen im Reichsto e mit J rtrauen um Volke
hat, muß ihm das gleiche Wahlrecht gewähren. Nicht dieſe
Vorlage, eine demokratiſterte Wahlrechtsvorlage iſt ein
bittere Notwendigkeit, wenn wir den Krieg beenden wollen
Auch Rußland will nicht einen Frieden um jeden Preis,
ſondern nur einen demokratiſchen Frieden mit dem Selbſt
beſtimmungsrecht der Völker. Jn den Krieg ſind wir nur
durch die chauviniſtiſche Politik der bürgerlichen Partelen
hineingeraten. (Präſident Graf SchwerinLöwitz ruft den
Redner wegen Verletzung der nationalen Empfindungen
zur Ordnung.

Wer dem Volke Vertrauen ſchenkt, muß ihm ein ganz
anderes Wahlrecht geben. Auch die Frauen müſſen es er
halten, denn ohne ſie hätte der Krieg garnicht durchgeführt
werden können. Die e hätten ihn durch einen inter
nationalen Streik verhindern ſollen. Schließlich wird die
Internationale ſiegen. (Zuſtimmung auf der äußerſten
Linken.) Mit Jhrer Politik kommen wir zu keinem Ver
ſtändigungsfrieden, und dann werden die Ruſſen einen re
polutionären Verteidigungskrieg führen Das Herrenhaus
müßte abgeſchafft werden.

Präſident Graf Schwerin verlas unter lebhaften Bei
fall die amtlichen Heeresberichte. Stellvertretender Miniſter
präſident Friedberg verwahrte ſich gegen den Verſuch, un
ſere Verhandlungen mit Rußland in irgendwelche Be
ziehungen zu unſeren innerpolitiſcken Zuſtänden zu ſetzen,
die das Ausland garnichts angingen. Das Urteil des Abg.
v. Heydebrand über die ſein durchdächten und abgewogenenß

Darlegungen des Miniſters des Innern laſſen ſich nicht
aufrechterhalten. Bei der Vorlage handelte es ſich um ein
Königswort, das unter allen Umſtänden eingelöſt werden müſſe.
Die bürgerlichen Parteien, die die Vorlage ablehnten, würden mit
ebrochenem Rückgrat in den Reichstag einziehen. Abg.

r v. Zedlitz (freik.) ſprach gegen das gleiche r
g. Seyda (Pole) begrüßte die Vorlage Freitag Weiter

heratung.
Wilſon in ſeiner Nacktheit.

Solange Präſtdent Wilſon von Menſchlichkeit und
Pölkerverbrüderung redete, war es nicht der echte Wilſon,
der ſprach. Jn ſeiner wahren Nalur oder Unnatur zeigt
ſich der Präſident erſt, ſeitdem er die Kriegserklärung er
laſſen hat und in noch ſtärkerem Maße ſeit dem Waffenſtill
ſtands und Friedensangebot Rußlands. Dieſes Angebot,
das alle Berechnungen und Erwarkungen auf einen bal
digen und verhälinismäßig leichten Sieg der Entente zer
trümmerte, hat den Präſidenten augenſcheinlich des letzten
Reſtes von Beſinnung beraubt. Er tobt und wütet wie ein
Jrrer, dem man die Zwangsjacke anlegen muß, J einer
Bolſchaft an dem ſoeben eröffneten Kongreß forderte er die
Fortſetzung des Krieges bis aufs Meſſer. Die unerträgliche
Erſcheinung, ſo ſagte er, deren häßliches Geſicht die Herren
Deuiſchlands uns zeigen, dieſe Bedrohung durch Jnirigue,
Herbunden mit Stärke, als welche wir die deutſche Macht
jetzt. ſo deutlich ſehen, ohne Gewiſſen, Ehre oder
für einen durch Vertrag geſchloſſenen Frieden, mäſſe zu
Boden geſchlagen und, wenn nicht völlig aus der Welt ge
ſchafft, ſo doch von dem freundlichen Verkehr zwiſchen den
Völkern ausgeſchloſſen werden.

Wilſon hätte, wenigſtens um das Geſicht zu wahren,
nach der Bekanntgabe der ſchamloſen Geheimvert re un
ſerer Feinde doch wohl etwas anders geſprochen aber doch
geſchwiegen, wenn er nicht eine Heidenängſt vor den frolgen
der Entwickelung hälle, die die Dinge im alten Europa ge
nommen haben. Großartige militäriſche Erſolge der
Mittelmächte auf allen Kriegsſchauplätzen und unbezwing
liche Kriegsmüdigkeit und Friedensſehnſucht, nicht nur in
dem zufſammengebrochenen Rußland, ſondern auch in den
übrigen Entenkeſtaaten. Um dieſe Bewegung, wenn mög-
lich, aufzuhalten und die Stimmung bei den Alliierken zu
beleben, verkündigte Wilſon ſeinen Vernichtungswillen. Mit
ſeinen brutalen, eines Menſchenfreſſers würdigen Drobiungen
hat er ſich ſelbſt gerichtet, wenn man ihm auch zugeben
kann, daß ſeine Angſt was auf Grundvor dem,
der jüngſten Ereigniſſe folgen muß, nicht unbe
gründet iſt.

her den Waffenſtillſtand
äußerte der ſchweizeriſche Militärkritiker Stegemann: Die
Kriegshandiungen werden von den politiſchen Ereigniſſen
überſchattet. Auf der ruſſiſchen Front iſt das Feuer
verſtummt und ſind Unterhandlungen eingeleitet, um einen
Waffenſtillſtand herbeizuführen. Der Antrieb zu dieſem
Vorgehen kam von der derzeitigen ruſſiſchen Regierung, die,
dem Friedenswillen und dem Friedensbedürfnis des ruſſi
ſchen Volkes Rechnung tragenb, auf eigene Fauſt ein Pro
blem zu löſen ſucht, das ſie den Bundesgenvſſen Rußlands
vergeblich zu gemeinſamer Erörterung vorgelegt hatte. Es
iſt vielleicht noch fraglich, ob die Maximaliſten, die die
Initiative zum Abbau dieſes ſinnlos gewordenen Krieges
ergriffen haben, die Macht beſitzen, ſich feſt einzurichten und
eine organiſierte Regierung darzuſtellen, zweifellos aber iſt
ihr Vargehen durch das Empfinden der breiteſten Volks
maſſen ſenktioniert, und es wird der Gruppe Kerenski un,
den koreſtitutionellen Demokraten Miljukows kaum möglich
werden, die Friedensſtrömung noch einmal abzulenken und
Rußtend den imperialiſtiſchen Zielen dienſtbar zu mochen,
die i in den veröffentlichten Geheimſtücken der Diplomatie
aufgeſchiagen liegen.Ruf der ander andern Seife bleibt abzuwarien, wie s
die Verkandlungen zum Abſchluß eines Waffenſtillſtandes
enſerigeln. und welche militärtſchen Sicherheiten und Büra

beſtimmte Möglichkeiten zeigt,

Kanonen oder hölzerne Kanonen.

Tignung

Nachdruck betont wird,
und den Zuſammenhalt bewahren wollen, wie lange auch

ſchaften man angeſichts Der Tann Größen verhältniſſe des
Krieges im Oſten gegenſeitig verlangt, um die Front all
mählich heimwärts zu serkehren. Schon der Umſtand, daß
die kriegeriſchen Hondiungen von der Düna bis zur Donau
eingeſteſt werden, greignes, die allgemeine Kriſis zu er
leichtern, in der ſich das eutftſche Wirlſchaftsleben bef ndet.
Zahlreiche Züge, Wanition heranſchafften, werden zu
anderer Verwendung fret, auch in der Anſammlung von
Erhelungsmitteln der Truppen an der weitgeſtrecten peri
r verlaufendey Front wird e werden, ſo daß
as Verkehrsleben ählich in an Bahnen gelenkt

werden kann. Kehren ger eine Reihe von Jahresklaffen in
das bürgerliche Leben zurück ſo wird Rußland n die Lage
verſetzt, den daniederliegenden Landhbav wieder aufzunehmen
und die natürlichen Hilfekräſte ſeines Bodens sllgemeinen
Zwecken dienſtbar zu machen vorausgeſetzt, daß die poli
ſchen Leidenſchaften die Bevölkerung nicht vollends in den

Bürgerkrieg treiben. eDie völlige Erßarrung der ruſſiſchen Front beging
alſo einer Auflockerin derſelben Platz zu machen, und b
ganze Entwicklung n und politiſch ſo ſchwe?
2uf den Kriegs will daß dieſer nur dur h
ſchärfſte Anſpernung ſeiner Völker und rückſich sloſe Aus
nützung des Zwanges zuin Handeln in die Lage verſetzt
werden kann, den Krieg mit weitgeſteckten Zielen fortzu
ſetzen. Auf der andern Seite macht der von Rußland aus
cehende Einfluß ſich auch zweifellos in Mitteleuropa geltend,
indem er dem dort vorhandenen Willen zur Verſtändigung

die geeignet ſind, dieſem
Friedenswillen einen greifbaren Inhalt zu geben und die
politiſche Orientierung zu erleichtern.

Kver die Unzulüänglichkeit der amerikaniſchen
Rüſtungen

äuße le ſich Expräſident Rooſevelt in hefligſter Weiſe: Nach
wütenden Ausfällen gegen die „blökenden pazffiſtiſchen
Schaſe“ kommt Rooſevelt zu folgenden Feſtſtellungen Mehr
als neun Monate ſind ſeit dem Tage vergangen, daß uns
Deutſchland eine Note ſchickte, die ſo gut wie eine Kriegserklärung war, und doch haben wir erſt jetzt die allererſten

Soldaten in die Schützengräben geſchickt. Viele der Mann
ſchaften, die hier abgerichtet wurden, haben bis vor kurzem
nur Beſenſtiele zur Verfügung gehabt und verfügen heute
noch über nichts wen als ein altes ſpaniſches Gewehr für
je acht Soldaten. Die meiſten der Artillerieregimenter in
unſeren Feldlagern entweder keineWir danken unſere
Sicherheit vor Jnvaſion auch heute noch nur em Schutze
der Flotten und der Heere jener kriegsmüden und erſchöpfen
Nationen, zu deren Hilfe wir angeblich in den Krieg ge
treten ſind. Die Wahrheit durch altes Geprahle und un
entwegte Lügen verdecken zu ſuchen, mag vielleicht uns
ſelbſt genügen, aber es wird ſonſt weder Freund noch Feind
täuſchen können.

Die Verhandlungen über le Wahlrechtenor
lagen werden vorausſichtlich das Kaus in oſter Leſung
bis Dienstag beſchäftigen. Der Sonnoßend als katholiſcher

eiertag bleibt ſihungsfrei. Vor ausſichtlich wird die Vor
ge einer Kommiſſion von 28 Mügltedern überwieſen wer

den. Nach dem geltenden Berechnungsmodus werden die
Konſervativen 10, Zentrum 7, Nationalliberale 65, Freikon
ſervative 8, Fortſchrittler 2 und Sozialdemokraten 1 Sitz
erhalten. Die Polen ſcheiden aus. Aus der Zuſammen
ſetzung der Kommiſſion würde ſich ergeben, daß die wahl
rechtsfreundlichen Parteien ſchwach vertreten ſind.

Nentralitätserklärung der ſkandinaviſchen Staaten,
ber das Ergebnis der Zuſammenkunft der Könige

von Norwegen, Schweden und Dänemark, über die zunächſt
Stillſchweigen beodachtet worden war, wurden ſoeben offi
zielle Mitteilungen bekannt gegeben. Danach haben ſich
die Regierungen geeinigt zu erklären, daß, ſolange der
Weltkrieg auch dauert und welche Formen er annimmt, das
r vertrauliche Verhältnis zwiſchen den drei

eſchen aufrecht erhalten werden ſoll. Jn KUbereinſtimmung
mit den ſröheren Außerungen und der bisherigen Politit
iſt es die beſtimmte Abſicht der dret Reiche, jedes für ſich
die Neutralität gegenüber allen Kriegführenden bis zum
Außerſten aufrecht zu erhalten. Man hat dem Wunſch Aus
druck gegeben, unter den gegenwärtigen Schwierigkeſten ſich
bei der Verſorgung notwendiger
zu unterſtützen, um den Warenaustauſch der drei Länder
wirkſamer zu geſtalten. Man einigte ſich dahin, beſondere
Vertreter zuſammenkommen zu laſſen, um die notwendigen
Vorſchläge auszuarbeiten und ferner die vorbereitenden Ar
beiten zur Wahrnehmung der gemeinſamen Intereſſen der
neutralen Staaten fortzuſetzen. Man muß veachten, ſo be
merkt dazu das einflußreichſte teorwegiſche Blatt, mit welchem

daßz die drei Länder die Neutralität

hier in Amerika haben

der Weltkrieg dauern werde. Dies kann nur dahin ver
ſtanden werden, daß jede Abentenerpolitik im Norden für
immer beiſeite gelegt wird. Schweden will ſich nicht auf
e im Oſten einlaſſen, Norwegen ebenſo wenig im
e ſten.Die Hamſterer. Auf dem Bahnhof in Bamberg
wurden abermals vier große Lederkoffer angeha en, die
nach Berlin wandern ſollten. Man fand 20 geſchlachtete
Gänſe, 24 Pfund Bogckfleiſch, 47 Pfund Rindfleiſch, 12 Plund
Preßſack und 6 Pfund Knoblaachwurſt im ungeſfähren Wert
von 1000 Mark. Jn Bayern werden die Poſtpakete auf
Hamſtergut unterſucht; man fand nun in etwa 2000 Pa
keten 460 Zentner Fleiſch, 260 Zentner Käſe, 180 Zentner
Huiter, 880 Zentner Mehl, 100 Zentner Honig, 144 000
Stück Eier.

Lebensmittelmarken oder karten ſind, woran er
innert wird, nicht übertragbar. Sie dürfen alſo nicht ge
kauft oder verkauft werden. Einwickelpapier iſt ver
ſchiedentlich berechnet worden. Das iſt nicht zuläſſig und
ſtrafbar.

Acht halbe Pfund Bittter für eine Hundertmarkſchein verkaufte eine Bäuerin in Sengefeld bei Bad

Köſen an einen Fremden. Zu ſpät bemerkte ſie, daß der
Schein eine ſogenannte „Blüte“ war.

Erweiterung der Maſſenſpeiſung. Der preußiſche
Staatskommiſſar für Volksernährung hat mit Rückſicht auf
die in der Winterzeit infolge der Lebensmittelknappheit und
der Kohlen und Gasnot zu erwartende weſentlich geſtei
gerte Teilnehmerzahl an den Maſſenſpeiſungen die Ge
meinden nachdrücklich erſucht, umgehend und rechtzeitig auf
eine Erweiterung der Maſſenſpeiſungseinrichtungen Bedacht
zu nehmen, da viele Haushaltungen, die bisher noch in der
Lage geweſen ſind, ſich ihr Eſſen ſelbſt zuzubereiten, indieſem Winter auf die Volks und Kriegsküchen angewieſen

ſein werden.
Reiche Gemeinden. Die Stadt Klingenberg am

Main, im bayeriſchen Unterfranken, die bekanntlich keinerlei
Steuern erhebt und aus dem Ertrage ihrer Gruben ieden

Waren in erhöhtem Maße

und bei

Bürger disher 400 Mark jährlich auszahlte, hat dieſe Zu
wendung jeht im Kriege nach der t auf 440 Mark
erhöhen können. Der ebenfalls unterfränkiſche Marktflecken
Burgſinn iſt gleichfalls ohne Steuern, liefert allen Schul
kindern Bücher und Schreibmaterialien umſonſt, ſowie jeden
Bürger jährlich 20 Raummeter Brennholz, das nötige Reiſig

Bauten das Bauholz gratis.
Was Medizinflaſchen koſten. Die Ortskrankenkaſſe

in W hat jeht im Kriege für Medizinflaſchen über
400 000 Mark aufzuwenden. Sie warnt deshalb vor dem
meiſt geübten Fortwerfen und fordert zur ckgabe auf.

Berlin, 6. Dez. Unter ungeheuren Verluſten haben die
Engländer am 5. Dezember auf dem Schlachtfelde ven Cam
brai eine ſchwere Niederlage erlitten. Nach dem blutigen
Scheitern der 16 großen Flandern Schlachten, die nach eng
liſchen Berichten der Eroberung der deutſchen UBootbaſis
galten, in denen die Blüte des engliſchen Heeres nutzlos ge
opfert wurde, wollten die Engländer mit ihrer Offenſive auf
Cambrai noch einmal verſuchen, die Entſcheidung zu ihren
Gunſten herbeizuführen. Sie ſpielten va banque. Nach
anfänglichem Griändegewinn, den die Glocken St. Paul dem
engliſchen Volke als großen Sieg verkündeten, hat ſich dieſer
angebliche Erfolg zu einem ſchweren Zuſammenbruch eng
liſcher Hoffnungen geſtaltet. Durch unſere, am 30. Nrvem
ber einſetzenden dauernden Segenſtöße und unſer anhaltendes
Artilleriefeuer zermürbt, durch ſteten Geländeverluſt teuer
erkauften Boden vermochte der Engländer dem Druck der
deutſchen Truppen nicht mehr Stand zu halten und wich
aus einem großen Telle ſeiner Stellungen nach ſchwerſten
Verluſten zurück. Unſer konzentriſches Feuer von drei Sei
ten dezimierte die dichten Kolonnen des weichenden Feindes
Jm ſcharſen Nacheringen haben unſere Truppen die Dörfer
Graircourt, Anneux genommen, eroberten ferner Containg,
Noy'lles, ſowie die beherrſchenden Höhengelände des Bois de
Neufs. Auch ſüdlich Maſcoing wurde im Hand
granntenkampf unſere Linien weiter vorgeſchobena.
Unſere Flieger g iffen wirkſom mit Maſchinengewehren und
Bon ben den zukückgehenden Gegner an und fügten ihm dau
ernd ſchwerſte Vrluſte zu. Unter den mehr als 9000 Ge
fangene der Schlacht von Cambrai befinden ſich 218 Offi
ziere; außer den 148 Geſchötzen 716 Maſchinengewchren
wurden zahlreiche Tanke erbintet, die in großer Anhäufung
zertrümmert und zerſchrſſen das Schlachtfeid bededen. Die
außergewöhnlich ſchweren Opfer, die das britiſche Heer hier
in den heißen Kampftagen bringen mußte, konnten an den unzäh
ligen Leichen geſellener engtiſcher Krieger feſtg. ſtellt werden, die
auf den Höhen, in den Wäldern, in den Dörfern und Ge
Lbften, vor allem im Vourlon Walde liegen blieben. Um
dieſcs Waldgelände, das engliſche Gefangene als Bourlon
Hölle bezeichneten, iſt in all den Tagen erbittert gekämpft wor
den. Der geſchlagene Feind hat nicht dafür zurückgeſchretkt,
während ſeines Rückzuges rückſichtslos die geräumten Dörfer
ſeines franzöſiſchen Bund senoſſen in Brand zu ſtecken und
durch Eprenungen zu vernichten. Gan e Teile der dichibe
wohnen rauzöſiſch i Stadt C imb ai be choß er mit ſchwer
ſien Kallher und Lelegte ſie mit zahlr ichen Lomben. Er rich
tete dort ſchwere Zerſtörungen an und rief ſtatt unter deut
ſchen Eoldaten, erh biiche Ve uſte unter der fronzöſiſchen
Zvub vollerung hernor. Der durch die ſchwere Nieberlage
Klitten Rückſchlig be Camdta und die m gerichtte tzioſe
Verwüſtung werden nicht dazu deen, das Verträuen der
Fran oſen zu dieſen Bundeegeuſſen zu e höhen, dem alletn
die ſchwere Verantwortung für die Ve län erung des Krie
ges und für den damt de bundenen Maſſe mord und die
Verwüſtung des franzöſiſche n Landes ſeit dem 12. Dezember

1916 trifft
Oeſterreis iſcher Heerrsdericht.

LBien, 6. Derember. Amtlich wird verlautbart
Oeſtiicher Kriegsſchauplatz

Giſtern wurde zwiſch n Rußland und den Verbündeten
eine zehntägige Waenruhe vereinbart. Beginn für alle
ruſſiſchen Fronten am 7. Dezember 12 Uhr mütage. Die
Waffenſtillſandsverhandlungen dauern fort.

Jrtalieniſche Front.
Der Feind hat auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden

eine ſchwere Niederlage erlitten.
Am 4. Dezember früh brachen nach heftiger Artillerie

vorbereitung, an der auch deutſche Batterien milwirkten, die
Tr ppen dis Feldmarſchalls Conrad zum Angriff gegen die
Gebirgsſtellungen des Mekeita Gebig S vor. Gewaltige über
Höhen angelegte breit aasgerüſt tie Abwehrernrichtungen
ſtützten die nut aller Zätzigkeit geführte Verteidigung hoher
Schnte und ſtreng Kälte erſchwerte das Vorwärtskommen.
Aber ſorgiältige Angr ffsvorbereitungen und die Tapferkeit
unſerer aus allen Teilen Oeſterreichs und Ungarns ſtammenden
Angreifer wußten jedweder Gegewirkung Herr zu werden.

Vorgeſtern früh fielen der Monſe Badeleche und der
Monte Tondarecar um mittag ſtand das Kaiſerſchützenre
giment Nr. 3 auf dem Monte Miela, gegen Abend brach
vor unſeren zuſammenfaſſenden Anſturm der italieniſche
Widerſtand auf der Meletta zuſammen. Die von Valſtagne
herauftreibenden Verſtärkungen des Gegners wurden durch
öſtlich der Brenta ſtehende Batterien in der Flanke gefaßt.

In den geſtrigen Mo genſtunden verlor nach erb tiertem
Ringen der Feind den Monte Zome und die Rückhalts
ſtellungen ber Foza, um zwei Uhr nachmittags ſtreckte, ſeit
24 Stunden völlig eing ſchloſſen die tapfere italieniſche
Beſatzung auf dem Monte Caſtellgomberto die Woffen.
Alles Gelände nördlich der Frenzela-Schlucht iſt in unſerer

Hand.
Nebſt großen blutigen Opfern büßten die Italiener an

dieſen zwei Tagen über 11000 Mann an Sefangenen und
60 Geſchütze ein. Unſere Verluſte ſind dank unſerer ge
ſchickten Kampfführung gering.

Bei Zenſon, wo wir ſeit Wochen
Piavenſer ſtahen, hielt am 4. Dezember das auf allen Kriegs
ſchaupl tzen hervorragend bewährte Ege länder Jnf.R g.
Nr. 73 mehrſtündigen Anſtärmen überlegener Kräfte ſi

reich ſtand.

auf dem weſtlichen

Der Chef des Generalſtabes.

Hie Vorgänge in Rußland
Der große Generatſtas hat ſich ergeben.

Reuter meldet aus London Die maximaliſtiſche Regie
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rung eilt der Petersburger TelegraphenAgentur mit, daß
der große Generalſtab an der ruſſiſchen Front ſich den waxt
maliſtiſchen Tippen übergeben hat.

Nach dr htloſein Berichten aus Petersburg hat Krylenko
eine P oll matinnan die ruſſiſchen Soldaten gerichtet wörin
er bekannt mactt, daß er mit den revolutionären Truppen in

Mothil.w eing ückt ſei und das Hauptqurtier umgingelt

habe. eWie Duchonin „ſiel“.
Zum Tote des bisherigen Oberbefehlshabers Duchonin

wird nochtraglich bekannt, daß er von Soldaten aus dem
Eiſenbahnzug herausgeworfen wurde und auf dieſe Weiſe
ſein Ende fand. Die moximaliſtiſche Regierung in Rußland
hat nach Riur bekannt gegeben, daß der Große General
ſtaß an der ruſſiſchen Front ſich den maximaliſtiſchen
Truppen ergeben habe.

Aufforderung an die alliterten Armeen.
GStockholm, 6. Dez. Die Petersbürger „Prawda

meldet: Der Petersburger Soldaten und Abbeiterrat
richtete Funkſprüche an die alliierten Armeen, in denen er
die verbündeten Armeen auffordert, ſich der allgemeinen
Waffenſtillſtands und Friedensbewegung anzuſchließen.

Auch Eibirien ſelbſtändig.
Kopenhagen, 5. Dez. „VBerlingſte Tidende“ verbſfent

licht eine Meldung des „Utre Ruſeiſ“, wonach es ſich be
ſtätigt, daß Sibirien ſich a.s unabhängige Republik erklärt
und in Omsk unter dem Präſidenten Potabin eine neue
Regierung gebildet hat, die ihren Sitz im früheren Gouver
nementsgebäude aufgeſchlagen habe. Die neue weiß grüne
ſibiriſche Flagge weht von allen öffentlichen Gebäuden.
Alle Teile Sibirieus hätten ſich der neuen Republik ange
ſchloſſen. Auch der Kaukaſus ſei im Begriff, ſich von Ruß
land loszuſagtn und eine eigene Regierung zu bilden, zu

Buoſch, auserwählt ſei.

Freudenkundgebung in Petersburg.
Wie über Habaranda gemeldet wird, haben in der

ruſſiſchen Hauptſtadt auf Srund der Ankündigung über die
Waffenſtillſtandsverhandlungen rieſſge Freudenkundgebungen
ſtattgefunden. Dem „Djen“ zufolge wurden von der Bepöl
kerung Umzüge veranſtaltet, in denen der Erwartung auf bäl
digen Frieden Ausdruck gegeben wurde. Der NewhkiProſpekt,
eine der Hauptſtraßen Petersburgs ſoll in Friedens Proſpekt
umgetauft werden.Madrid, 5. Dez. Funtſpruch des Wiener K. und g.
Büros Einer Meldung des Blattes „Nacion“ zufoige wer
venin Südfrankreich zwiſchen Bayonne und Dax angeblich große

Truppenlager für 25 000 Amerikaner und in Pau Truppen
lager ſür 60 000 Amerikaner errichtet. Auch ſoll zwiſchen
Bayonne und Saint de Luz ein Lager für eine neue ameri
kaniſche Truppenabteilung vorberertet worden.

London, 4. Dez. Dorly Graphie! melset, daß
der Poſtdan pfer „Apapa der Eibder- De pfer Linie ver
ſentt wurde. Des Schiff erhielt zwei Torpedoſchüfſe. 80
Paſſagiere und Mitglied r der Beſatzung werden vermißt
Eiwa 120 Paſſagieſe wurden ge ettett

e S 4Provin und Ha bartaaten
Teuchern, den 7. Dez. 1977

Neue Junfmarkſcheine. Neue Da lehnstaſſen cheine
zu 5 Mark gelangen zur Ausgabe Der antlichen Be
ſchreibung ninchmen wir folgendes: Der Schein iſt auf
einem Papier druckt, das als durchſcheinend s Waſſerz ſchen
wiederkehrend die Zahl 5 in einfache Linien mrahmurng
enthält. Senkrech durch die Mitte der Rückſeite zieht ſich
ein Streiſen von orange ten Faſern, die einen Beſtändteil
des Papicrs bilden. Du G oße des Scheines, am Pap er
gemeſſen, b. ägt 8 12,5 Zentimeter (wie die bisherigen
Scheine). De Druck itt dich m Buüchd uückverfahren
ausgeführt. Um das DHruckb l ve laut beiderſeils rings-
herum ein eiwa Zentimeter bein Raud, der auf der
Rückſeite weiß, auf der Vor dere d gegen mit einem
graugrünen Lininnaſter bedruckt ſt. Das Truckbild der
Vorderſeite rfälli in zwei Hauptteile, von denen der lnke
die Aufſchriſ, der rechte Verzierungen mit einem ſinnbild-
lichen Frauenkopf n icirunder Umrahmung und darunter
eine große 5 als Wer ngabe enthält. Dir vetzierte Teil

der Vo ekſeite iſt in enem violetiblauen Ton du grau
grünen Unerdrück g halten, der Schriſtauſdiuck ſt ſchwatz.
Die Rückſette zegt inen reich mit Zerfo men ausgeffaiteten
Unterdt ck. in bléuen, und grünen Lön n. Jm Mi telpunkte
ſteht die deutſche Kaiſerkrone, um dieſe in duntelblauer
Schrift der Aufdruck Darlehnskaſſenſchein Fünf Mark.

Ausnahme bei der Einztehnng der 2 Mit -Stücke.
Von den Einziehung der 2 Mk. Stücke, die am I. Januar
1818 begiunnt, ſind die in Form von Denkmünzen gepägten
Stücke ausgenommen, wie z. B. die aus Anlaß des 200 jäh
rigen Beſtehens Preußens (1901), des 100. Gedenktages
„Aufruf an mein Volk (1913), des 25. Regierüngsjubiläums
des Kaiſers (1913) in Preußen, des 50. Regierungsjubiläums
des Großherzogs Friedrich (1902), der 500Jahrfeier der
der Univerſität in Leipyig (1909) in Sochſen, des 90. Ge
burtstages des Prinzregenten Lutipolo (1911) in Bayern
ausgeprägten Stücke.
2 Mk. Stucke, die das Budnis des Ka ſers F iedrich tragen, die
nicht zu den Denkmüzen gerechnet werden ſollen.

Leipzig, 5. Dez. Jm Feuerlöſchpumpraume einer grö
ßeren Spinnerei in Leipziger Lindenau war ein Keſſ lſchmied
beguftragt, an dem ndicht geword nen Deckel eines Kondens
topfes die Schraubem anzuziehen. Wahrſcheinlich durch einen

Hamme ſchlag, den er der Vorſchrift ſuw der auf den eckel
getan hat, iſt dieſer geſprungen und duſch den im Topfe herr
ſchenden Dampfdruck empor. ünd dem darüber geneigten
Albeiter an den Kopf geſchleudert, wodurch ihm die Schädel
decke zertrümmert wo den und der Tod alsbald eingetreten iſt.

Altenbnig, 5. Dez. Der Tod der Famil e Taubert
hat ſich wunm r aufgeküärt. Es ſt feſtgeſtellt worden, daß
der Tod durch Azſenit. herbeigetührt worden iſt. Poſtfekre är
Taubert. hat ſelber das Arſenik zwecks Mänſevergiftung be
ſorgt und iſt im Eiſweſtännis mit ſiner Frau aus dem
Leben geſchieden, Auch der vierzehnjäheige. Sohn iſt der

Mai bis zu ſeiner am 9. Auguſt erfolgren Verhaftung eiſerne

gebracht.

vom Schwurgericht Leipzig zu I Jahren Gefängnisſtrafe

ligen ſich die Schültender am Fang und an der Vernichtung
der ſchädlichen Nager. Jn

tigten Bürgern nur 1121 ihr Wahlrecht. ausübten, mithin

am 1. Pfingſtfeiertag d. J. die auf der Berliner Straße in

deren Präſidenten der frühere Bürgermeiſter von Baku, Geſchäfte ermordet und beraubt zu haben.

A. Dez. fuhr zwiſchen Bahnhof Ahlen und Hamm der Zug

15 Mann verletzt. Die Verletzten ſind in Krankenhäuſern unter

Alte WMeuſitertehrling Kurt

Geld inehr hatte, veſchloß er, die K. die ihm bei der Durch

er dann gegen Morgen die

Käufers eingetragen wird, ſtellte man
feſt, wora f. auch ſeine Verhaftung ſchnell erfolgen

kommiſſion g fenert, während ſie die Zigaretten nachzählte.

Oberzollaufſeher darchborte die Kugel die Kehle, und dem
Mag ſtratsſekretär fuhr ſie, beide Wangen durchbohrend, durch

Außer Kurs geſetzt werden dagegen die

des norwegiſchen Nobelkomitees, gefragt hat, ob Lenin und

war die Lage in Rußland Koch nicht aanz überblicken.

e e

Vergiftung zum Opfer gefallen, während die elffährige Toch
ter durch Zufall am Leben geblieben iſt. S

Leipzig, 4. Dez. Der 57 jährige Metallgießer Eifler
aus Dresden hat in Obſchatz und Wurzen in der Zeit vom

Zehn und Funfpfennigſtücke angefertigt Und in den Verkehr
Der wegen Unterſchlagung und Diebſtahls vorbe

ſtrafte Angetlagte wurde nach geheim geführter Verhandklüng

perurteilt.Eiſenach, 5. Dez. Ueber große Mäuſe und Hamſter
plage wird in vielen Gegeaden Thüringen geklagt. Viele
Gemeinden haben Gift zum Kampfe gegen die Mäuſe an
die Grundbeſitzer verteilt. Jn der Erfurter Gegend betei

der Mühlhäuſer Gegend fing
ein Hamſterjäger im Jahre 51 000 Hamſter.

Erfurt, 5. Dez. Auf Anordnung des Regiernngspräſi
denten zu Erfurt iſt dem Fabrikanten Seorg Koch in Erfurt
als Jnhaber der Erfurter Garnfabrik der Handel mit Wirk
und Webwaren wegen Unzuverläſſigkeit verboten.

Weimar, 5. Dez. Die Oberbürgermeiſterwahl am Mon
tag iſt ergebnislos verlaufen, da von den 2355 wahlberech

die erfo derliche J Mehrheit nicht erreicht wurde. Es iſt
deshalb eine Nachwahl nötwendig, die am Sonnabend ſtatt

finden ſoll.
Leipzig, 5. Dez. Unter den gegenwärtig ſtattfindenden

Hauptverhandlingen des Leipziger Schwurgerſchts beanſprucht
beſondere Aufmerkſamkeit die für den 11. Dezember und die
folgenden Tage gegen den Handlungsgehilfen Friedrich Otto
Lohſe aus LeipzigeReudnitz wegen Raubmordes ange
ſetzte Vrhandlung. Es iſt diesder Lohſe, der Beſchuldigt iſt,

Leipzig wohnhafte Ladeninhaberin Antonie Weber in ihrem

Hannover, 4, Dez. Amtlich. Jn der Nacht vom 3. zum

22 Berlin Köln auf einen abgewieſenen, auf der Strecke
zurückg bliebenen Teil eines voraufgefahrenen Sonderzuges
mit italſeniſchen Gefangenen auf. Jn die Trümmer, die
auch das Nachbargeleis bedeckten, fuhr ein Güterzug der Ge
genrichtung hinein. 35 Jnſaſſen des Zuges, darunter 8
deutſche Landſturmleute und ein Zugführer ſind getötet und

gebracht. Reiſende des Schnellzuges ſind nicht verletzt. Scha
den an Lokomotiven und Wagen ſind erheblich. Die Strecke
war 15 Stunden lang vollſtändig geſperrt.

Vermischtes cBei einem Großfeuer ſind in Saarbrücken in dem
Hauſe Deutſch Herrenſtraße 13 zwei Perſonen ein Mann u.
eine Frau ums Leben gekommen. Der Materialſchaden iſt

bet aächtlich. eReich tagsabgeordneter Stadthagen. Am Dienstag
ſrb in Berln der ſoziatdemotrariſche Reichstagsabgeordnete
für Niedervarnim, Akrhur Stadthagen. Er iſt einem ſchwe

ren Lun enleiden erkegen eEin Frauenmörder dürch einen Bezugſchein ermittelt.
Sch ſchell wurde ein Mörder exmittelt, dem die 28jährige
Anna Kriyninski in der Courbiereſtraße in Charkortenburg
un Opſe gefallen war. Es iſt der noch micht 18 Jahre

Drachho!z aus Charlottenburg.
Drochholz hatte 400 Mark zu ſich geſteckt und war damit
aus der Wohnung der Eltern verſchwunden. Als er kein

bringung des Geldes geholfen hatte, zu töten und zu berau
ben Er kauſte ſich einen Dolch und beſuchte die K. der

tdlichen Stiche beibrachte.
Dann entſloh ex, ließz aber einige Kleidungsſtücke am Tat
ort liegen. Von dieſen wurde die Weſte zum Verräter,
dinn in dieſer fand man die Fabriknummer einer Berliner
Fuma, und da auf Grund der Bezugsſcheine der Name des

bald ſeinen Namen
konnte.

Drei Mann mit einem Schuß getroffen. Jn Furt
im baytiſchen Wald an der böhmiſch-dayriſchen Grenze hat
der auf Urlaub aus dem Felde heimgekehrte Kaufmann Koch
mit einem Revolver auf die zu ihmfgekommene Steuer Kontroll

Mit einem einzigen Schuß hat er alle drei getroffen. Dem

de Mund und blieb ſchließlich dem Wachimeiſter im linken Auge
ſtecken. Nur der Mittlere dürfte vorausſichtlich mit dem Le
ben davonkommen. Der Täter flüchtete und wurde
ſpäter wie ſeine ebenfalls verhaftete Frau ins Gefängnis

gebracht.13 000 Mark geſtohlen. Aus einem Packwagen auf
der Ruhr Lippe Kleinbahn wurdin, wie die Blätter melden,
von einem Hilfeſchaffner 13 000 Mark amtliche Gelder ge
ſtohlen. Der Dieb iſt geflüchtet und konnte bisher uicht

feſtgenommen werden. tDer Zugzufammenſtoß auf der Strecke Berlin
Köln. ber den doppelten Zugzuſammenſtoß auf der
Strecke Berlin Köln wird amtlich aus Hannover gemeldet
In der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. fuhr zwiſchen Bahn
hof Ahlen und Hainm der Zug 22 Berlin Köln auf den
abgeriſſenen auſ der Strecke zurückgebliebenen Teil eines
voraufgefahrenen Sonderzuges mit italieniſchen Gefangenen
auf. In die Trümmer, die auch das Nachbargleis bedeckten,
fuhr ein Güterzug der r n hinein. 35 Jnſaſſen
des Zuges, darunſer 8 deutſche Landſturmleute und 1 Zug
beamter, ſind getötet und 45 Mann verletzt. Die Verletzten
ſind in Krankenhäuſern in Hamm untergebracht. Reifenbe
des Schnellzuges ſind nicht verletzt. Schäben an Lokomp
tiven und Wagen erheblich. Die Strecke war 15 Stunden
lang vollſtändig geſperrt. Schnellzüge ſind umgeleitet.
Sge der Perſonenzüge iſt durch Umſteigen aufrecht
erhalten.

Der Friedenspreis für Trotzki und Lenin Aus
Chriſtiania wird gemeldet daß das er Blatt
Sozialdemokraten den Staatsrat Lövland, den Schriftführer

Trotzki im nächſten Jahre den Friedensnobelpreis erhalten
könnten. Lövland antwortete, augenblicklich könne man

aber wenn es der gegenwärkigen ruſſiſchen Regierung wirr
lich gelänge, Frieden und Ordnung zu ſchaffen, ſo würde
er ſeinerſeits einem ſolchen Vorſchlag geneigt ſein.

Eine geheimnisvolle Wilderergeſchichte. Jm
weimariſchen Landtage hat ein ſogtaldemokratiſcher Abge
ordneter an die Regierung die Anfrage geſtellt, ob es ihr
bekannt ſei daß am Abend des 18. Auguſt to17 im Wil
helmsthaler Forſtrevier der Schloſſer Quent aus Ruhla, der
angeblich beim Wildern erkappt wurde, er en worden
iſt, und daß in der Ruhlaer Gegend das Gerücht umlaufe,
der Schloſſer Quent ſei nicht in Notweh
und es ſeien nicht nur der Forſtſchuzbeat
„andere“ Perſönlichkeiten beteiligt. Der Al
was die Regierung bisher gekan habe, un
dieſer Angelegenheit zu ſchaffen und ſprach di
aus, daß die Regierung möglichſt in den ne
eine befriedigende Antwort geben werde. Von 9
tiſch wurde zunächſt nicht geantwortetSturmſchäden in Holland. Aus ganz Holland
kommen Nachrichten von ziemlich bedeutenden Schäden, die
durch die heftigen Stürme der letzten Tage angerichtet
worden ſind, und von örtlichen Uberſchwemmüngen. Bei

Baarn wurden die aufgeſtauten Waſſermaſſen der Zuiderſee
über den Damm getrieben. Mehrere 100 Hektar Land ſind
überſchwemmt. Bis jetzt haben die Deiche ſtandgehalten,

c

man beſürchtet aber, wenn das ſtürmiſche Wetter anhält,
einen Durchbruch.

Ein r r r von einem Einbrechererſchoſſen. Ein ſchweres erbrechen wurde in der Haupt
ſtraße Starnbergs verübt. Der Einbrecher, der ſeit einiger

Zeit die Ortſchaften am Ufer des Starnberger Sees heim
eſucht hat, erſchoß bei ſeiner Einlieferung auf offener

Strape den GendarmerteSergeanten Hofmann. von Starn
berg und flüchtete. Nach den behördlichen Erhebungen iſt

der noch nicht ergriffene Täter der ledige Stallknecht Joſef
Stedele aus Starnberg, der im Auguſt als Zuchthaäusſträf
ling von einer Gefangenen Abteilung in Ludwigshafen ent
wichen war. Stedele verbüßte die Zuchthausſtrafe wegen
ſchweren Einbruchs Er hat in den letzten Monaten Ein
brüche in Seeshaupt, Bernried, Tuhing, Pöcking, Söcking,

Oberallmannshauſen, Aſſenhauſen uſw. verübt. In Maiſing
ſtand die Gendarmerie acht Tage auf der Lauer, ohne ihn

eſtnehmen zu können auch eine ausgedehnte Streiſe nach
dem gefährlichen Einbrecher blieb bieher erfolglos

Fraukenberg, 22. Okt. Durch eine brennend weggewor
fene Zigarette hat ein Kriegsgefangener die eine Getreide ge
füllte Scheune in Brand geſteckt. Die Scheune iſt völlig
abgebrannt

JIxrlichk.
Roman von Leonore Pany.

Sie blitzte ihn zornige an. „Jch ſpreche. von Men
en,“ erwiderte ſie ſcharf, „und ich kann Ste verſichern

Haß ich wohl Mitleid zu empfinden vermag, trotzdem ich
morgen in den Zirkus gehen und mich wundervoll amü
ſieren werde.Redwitz antwortete nicht. Er war nicht willens, ſich
mit Donna Jnez zu verfeinden, was ſehr leicht möglich
war, wenn ſie das Thema, bei welchem ſeine Anſichten
mit den ihrigen in ſo heftigem Widerſpruch ſtanden, noch
ine Weile fortſpannen. Auch fand er kein Vergnügen
daran, mit einer Frau über eine Tatſache zu ſtreiten, über

welche er ſich bereits ein fertiges Urteil gebildet hatte.
„Jch war heuute morgen im Albaicin,“ bemerkte er,

dem Geſpräch eine andere Wendung gebend
e Ah, im Zigeunerviertel?“ fragte ſie
Wohl um daſelbſt Studien zu machen
Eigentlich war mit in erſter Linie um einen Spa
ziergang zu tun, doch als ich dort angelangt war bereute
ich, keine Zeichenrequiſiten bei mir zu haben; der Ort iſt
wundervoll m riſch.“

„Ja, es finden ſich ganz reizende Punkte vor. Sie
werden noch ſo manche Schönheit unſeres Landes kennen
lernen

„Nun, die Schönſte dieſer Schönheiten kenne ich be
reits,“ ſagte Redwitz galant.

„Ei, ſieh da, Sie können auch Hof machen lachte
das junge Mädchen „Jch dachte immer, die Deutſchen

können das gar nicht.
„Sie haben wohl von uns Deutſchen überhaupt keine

allzu günſtige Meinung, nicht wahr
„Das iſt es eigentlich nicht. Doch ſtellen wir uns die

Deutſchen vor als kühle leidenſchaftsloſe Menſchen die

intereſſiert.

jahrelang aneinander vorübergehen, ehe ſie es wagen, ſich
gegenſeitig ihre Liebe zu geſtehen Bevor ein deutſcher
Mann zum Beiſpiel das Mädchen welches er liebt, ge
waltſam an ſich reißt, überläßt er es lieber dem glückliche
ren Rivalen und begnügt ſich, ſchlecht über die Welt und
die Menſchen zu denken. Meine Meinung mag irrig fein,

ich ſpreche nur das Urteil der Menge nach.
„Teilweiſe mögen Sie recht. haben, Sennora, aber

eben nur teilweiſe. Es iſt wahr, uns fehlt die auflo
dernde Leidenſchaftlichkeit Jhrer Nation, der raſche Jm

puls, der ohne bedächtige Ueberlegung zum Handeln fort
reißt. Aber wir fühlen deshalb nicht minder varm; und
noch eins, Sennora: wir ſind auch treu, die deutſche Treue

iſt berühmt, man verherrlicht ſie im Lied, ſie iſt keine Chi
miäre, kein Lob, das ſich die Eitelkeit unwillkürlich zollt.

Sie geht ja hervor aus der Prüfung des Herzens, cus
der Ueberlegung. Ein Mann, der aus dieſem oder ienem
Grunde jahrelang ſeine Liebe verſchweigt oder um das

geliebte Mädchen kämpft, iſt gewiß nicht ſchlechter als ein
feuriger Jüngling, der im erſten Rauſch der Leidenſchaft
die Geliebte mit ſich nimmt und erſt ſpäter, wenn der
Taumel verflogen iſt, ſich die wichtige Frage ſtellt: Liebe

ich ſie wirklich„Sch glaube, Sie haben recht,“ entgenete Donna Jnez
leiſe. „Aber trotzdem ſind wir in Spanien gewiß ebenſo
glücklich. Jedes Land hat ſeinen eigenen beſtimmten Cha
rakter, und das Handeln und Tun den Merſchen ſtimmt
mit dieſem überein. Der Deutſche iſt glücklich in ſeiner

ernſten Ruhe, der Engländer in ſeiner peinlichen Genauig-
keit, der Südländer in ſeiner Lebhaftigkeit, gepanrt mit
der Sorgloſigkeit, die ihm die trüben Gedänken ebenſo

ſchnell verſcheucht, als ſie gekommen ſind Und nun ſagen
Sie mir, wie haben Jhnen die Zigeunertypen gefallen,
denen Sie in Albaicin begegnet ſind

„Es ſind ſehr hübſche Köpfe darunter. Gelegentlich
will ich mir mal den einen oder den anderen dieſer ſchwar



zen Krausköpfe zum Modell nehmen; doch ich fürchte, ſie
werden nicht lange ſtandhalten.“

„Für Geld tun dieſe Leute alles. Jm Sommer ver
dienen ſie ſogar ziemlich viel.“

„Es wäre wünſchenswert, daß ſie das Geld zur Rein
machung ihrer Wohnungen verwendeten. Jch habe ſchau
derhafte Dinge zu ſehen bekommen.“

„Wie konnte es Jhnen nur einfallen, Jhren Fuß in
eine ſolche Höhle zu ſetzen

„Jch hatte Durſt und trat ahnungslos in eine Wirt
ſchaft, wo ich einen vorzüglichen Wein zu trinken vekam,
aber dafür unentgeltlich mein Auge an dem im Hauſe

chenden Schmutz weiden durfte. Am Schluß nötigte
irtin, mir von ihr die Zukunft prophezeien zuW

W

laſſen.
„Und Sie taten es
Was wollte ich machen Die Alte ließ mich nicht

los und
ich mich
wider

ich dachte, ich würde eher herauskommen, wenn
hrem Willen fügte, als wenn ich mich behnrelich

te ſie Jhnen Gutes oder Schlimmes?“ forſchte
tez neugierig
r Gutes als Schlimmes, ich glaube übrigens

eine noch das andere. Manche ihrer Behaup-
üngen waren geradezu lächerlich, und ihr gänzes Ge
ſchwätz hat ſicherlich keinen anderen Zweck gehabt, als den
C 4Geld erdienen.“

O
eine Vererdnung, betreffend Heu und Strohablieferung, erlaſſen.

tungen verbfſentticht worden.
Magdebur g, den 3. Dezember

Der ſtellvertretende Kommandierende
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Die Verordnung iſt in den amtlichen Zei

Neueste Hachrichten
Großes Hauptquartier, 7. Dezember 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Krouprinz Ruppreqht.
Das im Hpernbogen begonnene zeitweilig ſtärkere Feuer

nach Süden zu aus.

geſteigert.

ungen zur

äubert.

erbitterten
Vorübergehend
zurückgeworfen.

Front des deutſchen Kronprinzen

eindringender Feind

Heeresgruppe Herzog Albrecht

ſche Landwehr brachte von

III. IVa Rr. H. 52148/17, habe ich

Möjeſtät
hieſigen Kreiſes zu ernennen.

ſſenen zur Kenntnis.
5. Dtzember 1917.

Der Kbnigliche Landrat.

Landrat
Kreisei

Weißenfels, den

der König haben die Gnade gehabt, mich zum
Jch bringe dies hiermit den

Bartels.

haAbg
Zur Beachtung ſei hier noch einmal empfohle

lieferung getragener Kleidnng, Wäſche und Schu
nahmeſtellen errichtet worden ſind

n, daß
hwaren

Hohenmölſen Jeden Donnerstag, geöffnet vormittags
Lützenerſte. 8 im Hauſe des Herrn Maas A

Jm Rathaus Zimmer 8, je
gebffnet vormittags von 9--10 Uhr,
Sonntag und Montag.

Schkölen Jm Ratharſe,
10 12 UhrTeuchern Jeden Dienstag und Donnerstag, geöffnet,
10 12 Uhr, Zeitzerſtr. 13 im Hau
Guſtav Kärmer.

Stößen Jm Rathsous, Naumburgerſtr.
Sonnabend nachmittags von 1--8 Uh

Weißenfels Jeden Montag und Doanners
12 Uhr, Marienſer. 1a, 2 Tr.

Gegen Abgabe getragener Bekleidungsſtü
ſtellen Beſcheinigungen zur Erlangung neuen Erſatzes aus.

unentgeltlich jede

jeden Montag, geöffnet van

r.

tag, gebffnet vo

jabe getragener Kleidungsſtücke.
für die Ab
folgende An

von 9—-11 Uhr,
ſſeſſor Hirſchberg.

den Donnerstag und Sonnabend,
n Tag, außer

mittags von

vormittags von
ſe des Schnittwa renhändlers

33, geöffnet jeden Mittwoch u.

rmittags von

cke ſtellen die Annahme

Weißen fels, den 3. Dezember 1917.
Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes.

Bartels. LHanvrät.

Betriſft Gewährung einer Prämie für die An
zeige heimlicher Schlachtungen.

In letzter Zeit ſind verſchiedentlich heimliche Schlachtungen vorge
kommen. Die Bekämpfung des Schlichhandels und der heimlichen Schlach-
tungen muß t Ztem Nachdruck durchgeführt werden.

band Provinz Sachſen in M
en Prämien auszeſetzt. Für jede Anzeige

ſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartels
i

Der Viehhan
gadeburg hat für die Entdeckung heim

von heimlichen
zur Beſtrafung fühet, wird eine Mindeſtprämie ron
Anträge auf Auszahlung ſolcher Prämien ſind an den

nochmals auf meine Ahordnmn
erſchweinen vom 2. 11, und 16. 11. 1917

der An und
n über 15 Kilogramm innerhalb des

eſtattet. Entſprechtnde Anttäge ſind nürſ
dreisaueſchuß, Abteilung Fleiſchverſergung

it uberhäuften Beamten nicht noch mehr

e

weiſe ausdrücklich noch
auch für Schweine,

eines
agen iſt. Zu dieſem Zweck muß auf dem Antragc

chein hat der Transportfüh er auf VeDen Begleitſ
des Kreiſes, der ſich alsden ſoll.

Gendatmen und Vertrauensmann
weiſen kann, vorzuzeigen.

Weißenfels, den 3. Dezember 1917.
Der Vorſitztude des FKrei

d, derartige Anträge nur durch die Poſt einzureichen.

Begleitſcheines beim Haupthändler des

aufmerkſam.

Vrkauf von Läuferſchweinen zur Weiter
Fleiſchverſor

ufels Stadt und Land nur mit Genehmigüng des
chriſtlich (nicht

einzureichen.
egchene Anträge werden in keiner Weiſe beſchleunigſ.

zu belaſten,

mals darauf hin, daß ſowohl für Schlacht
die zur Weitermaſt angekauft werden

Landkreiſcs

der Tag ver
an dem die Ueberſührung des Tieres vorgenommen wer

rlangen jedem
ſolcher aus

Viehtransporte in der Dunkelheit ſind verboten.

Fandſchuſſes. Bartels.
8 Uht vom.end, ven 9 Hezember 1917 von

nſe in r Zutz r.
vtn zum etfauf gela ger

10 s

arkenzeſchen ſind vorzulegen.tm
n, den 6. Dezbr. 1917.

die aus Notſchlachtungen her

16. De 1017 gültige gleiſchmarke wird

Der Magiſtrat.

Singeſtunde aus.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, d. 9. Dez. 1917. (2 Ad ent.
Teuchern Vorm. 10 Uhr Predigt,

danach Beichte u. h. Abindmahl
Pfr. Leitzmann.

Unterwerſchen: Vorm. 9 Uhr. Pfr.
Leitzmann.

Kirohenohor
Sonnabend, den 15. Dez, abends

8 Uhr Singeſtnnde für Damen und
Herren. Heute, d. 8. Dez. fällt die

Rauſch.
Jagepllöreinndun

Sonntag, den 9. Dez. 1917
von nachmittags 3 Uhr an iſt das

Mienewieder geöffnet.
Punkt 3 Uhr ſollen die Theater

rollen an die Spieler verteilt wer
den.

Um gätigen Zuſpruch bittet

Wiecemanm,
J. Vor ſitzender.

Jüngeres Mädchen
für Haushalt vet alleinſtehender Dame

geſucht.
Offerten an Martha Zellner

BerlinSchöncberg
Belzigerſtr. 18.

Zum Entladen von Wag
gon's benötigen wir hin und
wieder

leiſtungsfähige
Arbeitskräfte

bei beſonders hohem Akkord-

lohn.
wünſcht.

Filler u. Koettnitz.
Mineralöl- Fabrik.

v

Photogr.: Schütz.
Ateller Sonntag den 9. Dez

geöffnet.
e el h ch h h ch e ch ch ch ch eh eh ch h ch h h ch d ch

Schuh- und
Pantoffelhölzer

ſind in großer Auswahl eingetr. bei
Schlag, Schuhmacher
Peganerſtr. Nr. 2.

Einkauf von

siegeve,
hasen- ühd
KRavivehep-

Bellen
zu höhſten Preiſen.

war der Artilleriekampf

ourt und Marcoing führten- kleine
Verbeſſerung unſerer Stellungen.

Juſtine wurde erſtürmt, Marcoing vom

Vockerie behaupteten wir unſere Stel
Kämpfen gegen engliſche Handgranaten

sufern war die Feuertätigkeit am Nach

kühnem Vorſtoß in
alde von Apremont 20 Gefangene

Baldige Meldung er

H. Glörtkner, Steinweg

Leufnant Müller errang ſeinen 36. Luftſieg.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

vNichts neues.
Mazedoniſche Front

Geringe Gefechtstätigkeit.
Jtalieniſche Front.

Jn Ausnutzung ihrer Erfolge haben die Truppen des
Feldmarſchalls Conrad den Mt. Siſemol erſtürmt.

Die Zahl der in den 7 Gemeinden gemachten Gefange
nen hat ſich auf 15 000 erhöht.

Amtlich. Vertreter der 4 verbündeten Mächte und die
zurückgebliebenen Mitglieder der ruſſiſchen Delegation hielten
geſtern Vormittag und Nachmittag Kommiſſionsſitzungen ab,

in denen die Redaktionen und die Beratungen für
die kommenden Vollfitzungen abgeſchloſſen wurden.
Bis zum Wiederzuſammentritt der beiderſeitigen Abordnungen
werden vorausſichtlich keine amtlichen Mitteilungen mehr er
ſcheinen.

wurde im

Butter- Verkauf.
In den hieſigen ſechs Butterverkaufsſtellen wird Fonnabend,

den S. Dezember 1917 von vormittags 8 Uhr ab Butter zum Ver
kauf gelangen.

Auf jede vom 3. bis 9. Dez.
50 Gamm Butter ausgegeben.

r Ungültige oder noch nicht gällige Fettmarken dürfen nicht umgeſetzt

Berden.Für 59 Gram dürfen nicht mehr wie 31 Pfg. genommen werden.

Teuchern, den 6. Dezember 1917.

1917 gältige Fettmarke werden

Der Magiſtrat.
Auf vielſeitigen Wunſch habe ich mich entſchloſſen, nach Weih

nachten, wom S. Bezember an noch einen

Fuchſchuhkurſus
zu geben, da ich jet anderorte verpflichtet bin.

zZndem ich den Einwohnern von Teuchern und Umgegend für gü-
iges Intereſſe danke, hoffe ich, daß der Zuſpruch auch für den neuen
Kurſus eir reger iſt Hochachtungsvoll

Frau E. Werner.

Sonnsbend und Sonntatz den 8. und 9. Dezember
F. Enn einzig daſtehendes Dreiſchlage programm.

I. Die Liebe eines Königskindes
D amg in 3 großen Alten.

2 Das Rätsel der verschlossenen Tür
Dramg in 3 gr. Ak en.

j s Tolles Luſtſpiel3. Ein nettes Pflänzehen, r le
Seite n dürft es mie wi der g lingen, ein Pogramm in die
ſer Zuſammenſtellung zu erhalten, und kann ich einen Beſuch
gerade dieſer Vorführun en jedermann beſtens empfehlen, denn
dieſe Schlagetve einen Kunſt, Hunor und Dramatik in aus
geſuchteſter Weiſ.

Sonntag gr. Jugenclvonstellung-
Es ladet ergebenſt ein

e

die Direktion

W O eMittwuch den 12. Dezember.
Der Mann, den d. Schicksal bannte

D. ama in 4 Akten.

idininidiiinininiſni
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Die an auernd. weitere St igerung der Preiſe aller für die Her
ſtellarog der Zeitung be ött ten Rohſtoffe, Me all, Farben, Fette, Papier
(ür Deuckpap r fordern. die F b iken 46 Prozent Aufſchlag), ſowie aller
ſonſtiger Betiebskoſten veranlaßt uns, eine Erhöhung des Bezugspreiſes
ſowie der Anzeig ngebühren eintreten zu laſſen.

Die Preiſe für unſere Zeitung ſind vom 1. Januar 1918 an
bei Abholung von der Geſchäftsſtelle M. 145, monatl. 50 Pf.

mit Botenlohn vierteljährlich M. 1,60.
Die Anzeigengebühr beträgt vom 1. Dezember er. an

15 pf. für die einſpaltige Anseigenseile

25 Pf. Reklamezeile.
Hochachtungsvoll

Geſchäftsſtelle des
„Wöchentlichen Anzeigers“ für Teuchern und Um

99

gegend.

Bestellungen auf Bücher zu
Weihnachtsgeschenken

erbitte schon jetzt, damit bei eintretenden Lieferungs-
gtörungen reèhtzeitiges Rintreften ermöglicht wird.

Buchhandl. von Otto lieferen7.

Schrei i Trag und Verlag vrn fo Lietreen Teuchern
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